Abonnements⸗Preis: In Breslau 
frei ins Haus 1 Thlr. 15 Sgr. Bei den 
Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 20 Sgr. 


24. Jahrg. 


Donnerſtag, den 


Expeditien: Herrenſtraße 30. 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. 6 Pf. für 
die Vetitzelle. 


6. Auguſt 1868. 


Nr. 182. 


Zum ſchweizeriſch⸗deutſchen Handelsvertrage. 

Ueber das Scheitern des Handels-Vertrages zwiſchen Deutſchland 
und der Schweiz ſind in der Preſſe die verſchiedenſten Verſtonen laut gewor⸗ 
den. Namentlich enthielt die „N. Züricher Ztg.“ vor mehreren Wochen einen 
Artikel, worin eine diesbezügliche Correſpondenz aus Paris vom 7. Juni 
reproducirt wird. Dieſe Mittheilungen find indeſſen jo gehalten, daß fte bei⸗ 
den Theilen die Verſuchung nahe legt, einmal zu unterſuchen, wo denn eigent⸗ 
lich der Urſprung derjenigen Schwierigkeiten gelegen hat, welche die ganze 
Unterhandlung zwiſchen den Contrahenten nicht zum Ziele gelangen ließ. 
Zwar hätten wir Urſache dieſer Verſuchung aus Gründen verſchiedener Art zu 
widerſtehen, allein wir können doch nicht unterlaſſen, um völlig unparteiiſch zu 
erſcheinen, in Bezug hierauf zu bemerken, daß der fragliche Herr Correſpondent 
die Bedeutung derjenigen Informationen, welche man von Anfang an in Paris 
hätte einholen können und die uns nun ſeither in amtlichen Schriftſtücken und 
in Zeitungsartikeln begegnen, ſehr überſchätzt zu haben ſcheint, wenn er die 
Anſicht ausſpricht, auf Grundlage dieſer Informationen wären die Schwierig⸗ 
keiten mit Einem Schlage zu beſeitigen geweſen. 

Es dürfte ſich der Grund des Scheiterns doch wohl mehr auf eine einſei⸗ 
tige Urſache zurückführen laſſen. Herr Dr. Heer meinte bekanntlich, durch die 
mehrfach beſprochene Beilage F. des Vertrages ſei für die Löſung der Frage, 
auf welche es ankomme, gar nichts gewonnen. Die Beilage F. enthält nämlich 
eine Darlegung der cantonalen Conſumſteuer auf Getränke, wie ſie bis zum 
Inkrafttreten des Vertrages beſtanden haben (droits oantoneaux e&tablıs 
actuellement), und es entſteht nur die Frage, ob und wie weit durch 
den Vertrag dieſe Anſätze eine Aenderung erlitten haben. In dieſer Be⸗ 
ziehung belehrt uns ein Blick auf den Artikel 10 des Vertrages, daß die 
fraglichen Anſätze ausdrücklich garantirt find für Weine in Flaſchen und für 
Branntwein und Liqueur franzöſiſchen Urſprungs. Hierwieder find die Anſätze 
der Beilage b durch den Vertrag ebenſo ausführlich abgeändert für fran⸗ 
zöſiſche Weine in Fäſſern, indem für ſolche fortan nur die Minimaltaxen be⸗ 
rechnet werden dürfen, welche von ausländiſchen Weinen überhaupt bezogen 
werden. Wählen wir ein Beiſpiel: Die Beilage F enthält für Bern die An⸗ 
gabe, daß fremder Wein von der Maß 8 Cent. zahle, wenn er in einfachem, 
dagegen 30 Cent. wenn er in doppeltem Faſſe eingebracht wird. Dieſer letztere 
Anſatz aber wird nur durch die Beſtimmung des Art. 10 des Hauptvertrages 
hinfällig; es darf fortan von franzöſiſchem Wein, mag er noch jo fein und 
theuer ſein, mag er in einfachem oder doppeltem Faſſe eingehen, nur noch die 
kleinere Taxe von 8 Cent. erhoben werden, obgleich der Anſatz von 30 Cent. 
ohne irgend welche Bemerkung in der Beilage F ſteht und obgleich dieſe Bei⸗ 
lage ein integrirender Theil des Vertrages iſt. 

Es folgt daraus, daß die bloße Thatſache, daß ein Taxanſatz in der Bei⸗ 


| 


lage F zu leſen fteht, allein noch keinesweges ausreicht, um den Beweis als 
erbracht betrachten zu dürfen, daß er für franzöftihe Provenienzen ohne Wei⸗ 
teres auch nach dem neuen Vertrage zur Anwendung gebracht werden könne, 
ſondern, daß es hierzu nöthig iſt, die Beſtimmungen des Hauptvertrages eben⸗ 
falls zu conſultiren. Dies iſt nun ſehr leicht in den beiden ſoeben beſprochenen 
Fällen, wo entweder die Anſätze der Beilage im Vertrage ausdrücklich gewähr⸗ 
leiſtet oder ausdrücklich aufgehoben werden; ſchwieriger wird die Frage ſchon 
da, wo weder das Eine noch das Andere der Fall iſt. Es trifft dies zu beim 
Biere, von welchem im Art. 10 des Vertrages mit keinem Worte die Rede iſt, 
während in der Beilage die bezüglichen Anſätze höher für fremdes, als für 
ſchweizeriſches Bier, aufgeführt ſind. 

In dieſem Punkte kam man deutſcher Seits nun zu folgenden Reflexionen: 
Fahre Frankreich fort, aus den Stipulationen des Vertrages diejenigen Folge⸗ 
rungen nicht zu ziehen, welche es deutſcher Anſicht nach möglicher Weiſe daraus 
ziehen könnte, ſo verlange auch Deutſchland ſein beſſeres Recht für ſeine 
Biere; ſollte aber Frankreich früher oder ſpäter zur Erkenntniß kommen, daß, 
richtig verſtanden, der Vertrag den franzöſtſchen Bieren Gleichſtellung mit den 
ſchweizeriſchen gewährleiſte, und ſollte weiterhin die Schweiz ſich in der Lage 
befinden, einer derartigen Reclamation nachgeben zu müſſen, ſollte mit anderen 
Worten, während der Vertragsdauer thatſächlich das Ohmgeld von fran⸗ 
zöſiſchem Biere auf die Höhe des ſchweizeriſchen Anſatzes herabgeſetzt werden, 
dann, aber auch nur dann, verlange Deutſchland für ſeine Biere die gleiche 
Vergünſtigung, und es müſſe hierüber im Vertrage eine beſtimmte eventuelle 
Zuſicherung gegeben werden. 

An dieſer — ſicherkich nicht übertriebenen — Forderung hielt 
man deutſcher Seits feſt; und da der ſchweizeriſche Bundesrath eben fo 
entſchieden ſich weigerte, eine Zuſicherung der gedachten Art zu geben, angeblich, 
weil er dadurch ſeine Stellung gegenüber der mangelhaften Faſſung des fran⸗ 
zöſtſchen Vertrages zu ſchwächen beſorgte — ſo befand man ſich vor einer 
Schwierigkeit, die wenigſtens für den Augenblick eine unlösbare war, ſo gering⸗ 
fügig der Streitpunkt auch ſeinem materiellen Belange nach erſcheinen mag. 

Die Meinung, daß die Bedenken des deutſchen Zollvereines von ſelbſt 
ſchon gehoben ſeien durch die im Vertrage gegenſeitig zugeſagte Gleichſtellung 
mit der meiſt begünſtigten Nation, iſt nach Herrn Dr. Heer's Meinung un⸗ 
richtig. Dieſe Zuſage nämlich beziehe ſich nur auf die von der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft erhobenen Gebühren von ein- aus⸗ und durchgehenden Gütern, aber in 
keiner Weiſe auf die cantonalen Ohmgelder! Der ſchweizeriſche Bundesrath 
hatte ſich dieſe Anſicht ſo ſehr angeeignet, daß er einen billigen Löſungsverſuch, 
der dahin ging, mit Bezug auf die Ohmgelder, unter Weglaſſung aller Details 
lediglich zu ſagen, „wie die Provenienzen der meiſtbegünſtigten 
Nation“, als unzuläſſig verwerfen zu müfjen glaubte!! — B. B. 
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Breslau's reſp. Schleſiens 
Handel u. Induſtrie im Jahre 1867. 
(Jahresbericht der Breslauer Handelskammer.) 

f (Fortſetzung.) 
3. Tertilpflanzen. - 

Das Haufgeſchäft im Jahre 1867 war ein ch 
geiundes, und haben die Preije von Beginn deſſelben, 
ruſſiſche Schnitthänfe über Brody 10%,, über War- 
chau 11 Thlr., ihren Stand nicht nur vollkommen 

auptet, ſondern in den letzten Monaten ſich auch 
um % Thlr. pro Ctr. geſteigert, auf 11 und 11% 
Thlr. pro Etr. 
Fele olniſche oder eigentlich galiziſche Klöppel⸗ 
{ 


bezahlt. 


und die 


Baumwolle anſehnlich 
Regel Einfluß auf die 
hatte ſich der 


9 reußen und 
Sanuar 9-30 Thlr., feinſte Galt eit langer Zeit faſt 
8 uar 9—1 r., feinſte Gattung 
90 ichn alnta , Thlr., hob ſich m der öfter- 
a df für Klöpbek und 18 — 19 ½ Tbl. für 
Weder das ſueceſſive Wei 
noch des Flachſes machten dee . 
auf den Preis des Hanfes, da der Anbau a 
ruſſiſch⸗polniſchen Provinzen bei den diana unter 
Adminiftratiun ſtehenden Gütern ſich vermindert vat. 
Von . Riga 1 ai. wurde 
wegen zu hoher Preiſe wenig zen. 
Vüngariſche Hänfe konnten nicht mit Vortheil 
bezogen werden. 5 
Ptalkenſſche Schuhmacherhänfe galten 22—24 
Thlr nach Qualitat. i 
An den ſchleſiſchen Flachs märkten im Biere 


prei 
der Grund, daß in 


90 beat; Auf dem M 


zu Breslau 


1866 wurde wie gewöhnlich der größere Theil der 
erzeugten ſchleſiſchen Flächſe, die diesmal mangelhaf⸗ 


uns zurückgeblieben, was N 
einfise Lage dieſes Artikels ſpricht. Die Flachs⸗ 
e ſind ſeit vielen Jahren hoch zu nennen und 


ter Qualität waren, a 13 bis 20 Thlr. für mittel 
und fein und bis 23 Thlr. pro Ctr. für hochfein| 


Im Januar 1867 wurde das Geſchäft ftiller 

d wenigen zurückgebliebenen 

Flächſe mit 1 Thlr. und ſpäter mit 2 Thlr. 

pro Ctr. niedriger verkauft, da die Preiſe der 

Flachs preſſe : 
a 


( Flachs unverhältnißmäßig beſſer als 
die Baumwolle im Preiſe behauptet, ungeachtet der 
Flachsbau . bei uns in Schleften als auch in 

ußland ſich verſtärkt hat. 
gar kein altes Flachslager bei 


ermuthigen den Zwiſchenhandel nicht. 

. oco kein A kg Saar 
darin ſich etabliren will. Zum Herbſte erhob ft 
die Baumwolle im Preiſe, was das 
wieder belebte und fand an den 
ute 1867er Gewächs zu den Preiſen von 14 bis 18 
chlr. für mittel bis fein, 18 ½ bis 22 bis 23 Thlr. 
für feine und feinſte Qualitäten, feinſte Waſſerröſte 
bis 25 Thlr. lebhafte Abnahme. 

Von ſchleſiſchen Flächſen wurden zum Verkaufe 
arkt zu Conſtadt am 4. Dezbr: 
B Ctr. verkauft ca. 25,000 Ctr., auf dem Markte 
951 am 6. Dezember 8768 ½ Ctr., wovon der 
r PB e Theil verkauft wurde; auf dem Markte zu 

els wurden von dem geringen 
ten Quantum nur 50 Etr. abgeſetzt. 


ür unſere 


Die vorjährige Zuſuhr von ruſſiſcher Lei 
über Stettin und direct per Eisenbahn en 
11,500 Tonnen Rigaer, 27,400 Pernauer, 2350 
ee ee gen und wöhnlich in Summa 
2, onnen, wie N) i 
Shen hehe M men, gewöhnlich, ca. 18,000 
er Krieg des Jahres 1866 übte, da er i 
ch Gegenden geführt wurde, in denen ein bedeutender 
Unger, etrieben wird, um Na od, Joſephſtadt, 
öniggrätz, Pardubitz, Olmütz, und Brünn; ungünſtige 
Nachwirkungen auf den 5 ang aus, zumal 
auch die an Böhmen und Seſterreichiſch⸗Schleſten an» 
r flachsanbauenden Gebirge der Provinz 
chleſten in einige Mitleidenſchaft gezogen wurden. 
Ungeachtet wenig Lein erbaut war, war dennoch die 
Vermuthung allgemein, daß das Geſchäft von ſeiner 
de Ausdehnung verlieren würde, und ſo ſtellten 
ch die Preiſe ſchon von den Bezugsplätzen ſehr billig: 
ernauer 11½, Rigger 11%, Thlr. frei hier. Da 
aber bei der chönen Qualität der neuen Leinſaat und 
den billigen reiſen die Nſch tee ſchon ſehr zeitig 
begann und fortwährend ſich ſteigerte, ſodann der 
Krieg wohl Einzelne geſchädigt, aber im Allgemeinen 
wegen ſeiner kurzen Dauer und der geringen räumlichen 
Ausdehnung der Be jb wan die Verhältniſſe keines⸗ 
wegs erſchüttert hatte, ſo waren die Preiſe bis Ende 
5 8 auf 14 Thlr. für Pernauer und 11% 
A ab hier Be iegen und behaupteten ſich 
Ende April auf dieſem Stande. Windauer, lebt 
Memeler und 1 Waare, die bier wenig belieb 
ift und nur bei Mangel an Pernauer und Rigaer 
bnehmer findet, kam nur in geringer Qualität nach 


fehlerhaften 


was in der 


chspreiſe ausübt. Do 


Es iſt 
ultur und die 
Hierin liegt 


lachsgeſchä 
lach mne das 


gen Verkauf geftell: 


r 


| Anban dieſer im Ertrage ftets unſt 


hieſigem Platz, und iſt daher 5 daß Stettin 
Dafür nach anderen Gegenden bzug hat. 

Zwar war die öſterreichiſche Valuta wegen der 
Folgen des Krieges niedrig, nämlich 77¼ pCt. und 
erhielt ſich auch im März und April auf dieſem nie⸗ 
drigen Cours, da die Luxemburger Angelegenheit Be⸗ 
orgniſſe hervorrief, aber va blieb der Leinſaat⸗ 
Abzug zur e bis Anfang April, ſowie zu der 

1 Saat fortwährend lebhaft, und ſtellten ſich 

ie Preiſe im April bis Mitte Mai für Pernauer 
auf 14½, für Rigaer auf 12%, Thlr. Zur Spätſaat 
bis Ende Mai hielt ſich der Preis des Rigaer, während 
Pernauer ſich allmählig auf 15 Thlr. zuletzt auf 16 
5 Thlr. hob und faſt vollſtändig verkauft 
wurde. 

Im Anfang Juni wurde die Nachfrage für den 
letzten Bedarf ſehr gering, ſo daß der letzte Pernauer 
mit 15%, Thlr. verkauft wurde, während der Rigaer 
auf 11½ Thlr. zurückging und 450 Tonnen übrig 
blieben. 

Bei Beginn des vergangenen Jahres fanden ſich 
von Oelſaaten nicht unerhebliche Beſtände am hie⸗ 
ſigen Platze und auch in erſter Hand vor. : 

Dieſelben boten hinxeichendes Material für den 
Export nach dem Süden Deutſchlands und dem Rhein, 
wohin ſtark verſendet wurde und geſtatteten den hie: 
fen zahlreichen Fabriken einen ausgedehnten Betrieb 

is tief in das Frühjahr. Die Preiſe erlitten keine 
erheblichen Schwankungen, ſondern blieben ziemlich 
feſt, während der Preis des Oels allmählig bis zum 
Schluſſe der Saiſon etwa 1½ Thlr. herunterging; 
indeſſen kam der Umſtand, daß Rapskuchen als Futter⸗ 
mittel mehr Nachfrage fanden und ſich erheblich im 
Preiſe ſteigerten, dem Betriebe ſehr zu Hülfe. Erſt 
im Monat Mai wurde der Fabrikbetrieb eingeſtellt, 
und dengoch blieben anſehnliche Poſten von Oelſaaten 
in den Händen der hieſigen Fabrikanten und Händler 
und mußten in die neue Saiſon hinübergenommen 
werden. 

Die neue Ausſagt, welche ſchon im Herbſt des 
Vorjahres ſehr empfindlich durch Witterungseinflüſſe 
und Ungeziefer gelitten hatte, wurde auch im Frühjahr, 
beſonders durch die naſſe und kalte Witterung im 
Monat Mai in ihrer Entwickelung ſehr geſtbrt. 

Das Ernteergebniß muß deshalb als ein wenig 
befriedigendes bezeichnet werden, wie die Angaben des 
n en Miniſteriums darthun, nach denen 
der Durchſchnittsertrag der Geſammtmonarchie nur 
66 Procent, alſo 17 Procent weniger als 1866, ſpeciell 
Schleſiens 76 Procent, alſo einen Ausfall von 16 
Procent gegen das Vorjahr ergiebt. 

Unter denſelben Calamitäten wie Schleſien litten 
auch Holland, Belgien, die öſtlichen Provinzen 
ee und Galizien und auch in Frankreich jeipte 
ich ein Ausfall in dem Ernteergebniß, während Mittel⸗ 
und Süddeutſchland, vor allem aber Ungarn ſehr 
reiche Ernten machten. Daher deckten die Fabrikanten 
faſt aller Lander, die hieſigen nicht ausgenommen, 
ihren erſten Bedarf auf den ungariſchen Märkten, 


einerſeits aus Beſorgniß, durch ſtärke Nachfrage hier f 


die Preiſe über die Grenze der Rentabilität zu treiben, 
andererſeits, weil das hieſige Gewächs durch anhal⸗ 
tende Näſſe während der Ernte derart gelitten hatte, 
daß daſſelbe vorausſichtlich at Pflege und langer 
Zeit bedürfen würde, ehe es zur Fabrikation verwendet 
werden könnte. 

Die ſtärkſten Zufuhren neuer Saat trafen bis 
Ende Auguſt hier ein und bedangen Preiſe von 196 
— 200 Sgr. für Winterraps und 194— 190 für Winter- 
rübſen. Die Erntearbeiten, welche ſich im vergangenen 
Jahre ausnahmsweiſe 110 f hinzogen, das ſchöne 
Wetter im Herbſt und die ſtarke Nachfrage nach Ge⸗ 
treide hinderten von da ab den Landwirth, den Druſch 
der Oelſaaten zu beeilen, ein Umſtand der zur Folge 
. daß die Märkte nur eben ausreichend mit Oel⸗ 

ſaaten verſorgt wurden, welche, je nachdem das Be⸗ 
2 für den Export, der im vergangenen Jahre 
ungleich kleiner als in früheren war, momentan ſtärker 
oder ſchwächer hervortrat, zu höheren oder niedrigeren 
reiſen, immer aber ohne en Abſatz fanden. 
zährend im October der Sack von 150 Pfund bis 
zu 220 Sgr. bezahlt wurde, ſank von da ab der Preis 
für Raps bis auf 190 Sgr. am Schluß des Jahres. 
Sommerrübſen war im verfloſſenen Jahre 
wiederum nicht ſehr ausgedehnt angebaut, well der 
N 1 und zweifel⸗ 
haften Frucht nur in ſehr vereinzelten Jahrgängen 
kentirt; indeſſen war die geringe nalität deſſelben 
von ſchönem, ausgebildetem Kor und fand bei Preiſen 
von 180 Sgr., zuletzt von 165 Sgr. pro Sack von 
150 Pfd. Brutto Abnehmer. 
ungleich verbreiteter und im ſteten Zunehmen 
begriffen iſt der Anbau von Dee welche in 
Dieiem Jahre quantitativ und qualitativ gut gerathen 
war und ficher lohnendere Preiſe erzielt haben würde, 


und Depoſttenſcheine getroffen, 


wenn nicht der Abſatz von Dotteröl zu unzuverläſſig 
wäre und derjenige von Kuchen ſeine beſonderen 
Schwierigkeiten hätte, da dieſelben in unſeren 
Seconomien noch immer nicht Eingang gefunden haben 
und nur durch den Export nach Engländ verwerthet 
werden können, wobei der Erlös ſehr geſchmälert wird. 

Schlagleinſaat wurde im Verhältniß zum 
Bedarf der hieſigen Fabriken auch in vergangenem 
Jahre in Schleſien, namentlich Oberſchleſten, nur un⸗ 


bedeutend gewonnen, weshalb der hieſige Markt faſt 
ausſchließlich auf die galiziſchen nicht unerheblichen 
Zufuhren a war, die in Qualität im Allge⸗ 
meinen zwar befriedigten, indeſſen bei der Verarbeitun 

einen äußerſt geringen Nutzen ließen, da der Transpor 
den Artikel zu ſehr vertheuerte. (Fortſ. folgt.) 


Görlitz, 5. Auguſt Es wird uns mitgetheilt, 
daß in der 5 nen einer Eiſenhahn von Lieg⸗ 
nitz über Goldberg, Löwenberg, Greiffenberg, Fried⸗ 
land nach Zittau in den letzten Tagen eine Confe⸗ 
renz in Zittau ſtattgefunden, deren Reſultat die Ab⸗ 
ſendung einer aus mehreren Herren aus Reichenber 
und Zittau, ſowie dem Herrn Bürgermeiſter Rüpe 
in Löwenberg beſtehenden Deputation nach Wien an 
das dortige Handelsminiſterium geweſen. 

Berlin, 5. Aug. Als neueſter hieſtger Credit⸗ 
verein auf Grund des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes hat 
ſich durch definitive ſtatutenmäßige Wahl der Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes und Aufſichtsrathes in der ſo 
eben abgehaltenen erſten ordentlichen General Ver⸗ 
ſammlung die „Berliner Credit⸗ und Dis⸗ 
conto⸗Bank“ conſtitnirt, nachdem die proviſoriſche 
Verwaltung ſchon vorher die Eintragung in das 
Handelsregiſter beſchafft hatte. Die Bank, welche 
von den Herren Guſtav Thölde als Vorſteher und 
Kaufmann Rudolph Lange als Kaſſirer verwaltet 
und von einem aus neun Mitgliedern beſtehenden 
Aufſichtsrathe unter dem Vorſitz des Prof. F. Clément 
controlirt wird, weicht in mehrfacher Hinſicht, ſowohl 
was den Umfang ihrer Geſchäftsthatigkeit, als die 
fundamentalen und adminiſtrativen Beſtimmungen 
derſelben betrifft, von den bisherigen genoſſenſchaäft— 
lichen Credit⸗Vereinen ab und iſt inſofern ein inter⸗ 
eſſantes Beiſpiel dafür, wie auf Grundlage des Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Geſetzes in verſchiedenartiger Weiſe dem 
gewerblichen Creditbedürfniſſe genügt werden kann. 
Ihr beſonderes Augenmerk hat die Bank darauf ge— 
richtet, neben dem kleinen auch dem mittleren Ge⸗ 
werbs⸗ und Handelsſtande zu genügen, welcher, ſeit⸗ 
dem die hieſige Disconto-Geſellſchaft eine andere 
Richtung nahm, als ſie ſich urſprünglich vorgeſetzt 
hatte, und ſchließlich das Credit und Discontogeſchäft 
mit den mittleren Geſchäftsleuten als ſtillen Theil: 
nehmern ganz abbrach, durch die Bildung eigener 
Bank⸗Inſtitute ſein Creditbedürfniß zu befriedigen 
ſuchen mußte. Im Unterſchiede von den bisherigen 
Credit⸗Genoſſenſchaften giebt nun die „Berliner Cre⸗ 
dit: und Disconto-Bank“ jedem Mitgliede das Recht, 
den einfachen Geſchäftsantheil von fünfzig Thalern 
bis auf fünf volle Geſchäftsantheile durch ſofortige 


mal-Credit eines Genoſſenſchafters hängt dann von 
der Höhe ſeines baaren Guthabens auf ſolche Antheile 
ab und ſoll das Zehnfache 2 ſei es nun, daß 
der Vorſchuß gegen Wechſel, Bürgſchaft oder Pfand 
gegeben wird, nicht überſteigen. Im Einklange mit 
dieſer Begrenzung des Mitglieder-Credits ſoll 
erner das fremde Kapital der Bank, beſtehend 
in Depofiten und Spareinlagen, in ſeinem Geſammt⸗ 
betrage das Fünffache der Mitgliederguthaben und 
des en nicht überfteigen, während bei ande: 
ren Credit-Vereinen dies Verhaͤltniß von eigenem und 
fremdem Baarvermögen 1 iſt oder zeitweilig 
durch Beſchluß der Generalverſammlung feſtgeſtellt 
wird; auch iſt vorgeſehen. daß der Reſervefonds, wel⸗ 
cher principaliter für vorkommende Verluſte haftet, 
auf die Höhe von 20 pCt. des . Mitglieder⸗ 
vermögens gebracht und auf ſolcher erhalten wird. 
Gegen die ſuͤbſtdiäre ſolidariſche Haftharkeit ſchwinden 
in dieſer Weiſe vollends die Bedenken, und haben 
ſſch bei der Bank, welche ſchon mehr als hundert 
Mitglieder zählt, auch bereits Gejchäftsleute oder 
Rentiers und Beamte mit der Marimaleinlage von 
fünf vollen Geſchäftsantheilen den Credit oder die 
Theilnahme am Reingewinn eröffnet. Für die Spar⸗ 
einlagen und die kleineren Depoſiten⸗Capitalien iſt 
die beſondere Einrichtung verzinslicher Sparſcheine 
t e getroffen, welche neben den 
Sparkaſſenbüchern ein leicht übertragbares, verzins⸗ 
liches Creditpapier bilden. Endlich gehört zu den 
neuen ſtatutariſchen Geſchäftszweigen der Bank der 
Contocorrentverkehr, die Eröffnung laufender Rech⸗ 
nungen für die Mitglieder mit mannigfachen Modi⸗ 
ficationen. Es wird Contocorrente ſowohl mit als 
ohne a dieſe für ſolche Mitglieder, 
welche die Bank als Depofitare benutzen wollen, 
geben. Als Hinterlage für die im Gonto-Eorrent 
ewährten Credite können auch ſogenannte Kautions⸗ 
Pypotheken (auf Grundſtücke des Creditſuchenden, 
ſofern dieſe Hypotheken noch auf die erſten 50 bis 
66 pCt. des ermittelten Grundſtückswerthes fallen) 
und beben Ledig enge Polen deutſcher Geſell⸗ 
ſchaften mit 80 pCt. des Policen⸗Werthes — in 
Voce orm werden ſolche auch als Fauſtpfand für 
Vorſchüſſe angenommen — gegeben werden. Für die 
auswärtigen ſowohl, als auch fur die vom Mittel: 
punkte Berlins entfernter wohnenden Mitglieder, 
welche ein Conto⸗Corrent bei der Bank haben, iſt es 
noch von Wichtigkeit, daß dieſelben bei der letzteren 
für ihre Accepte und Tratten Domicil nehmen kön⸗ 
nen. Außerdem aber wird die Bank in ihrem Conto⸗ 
Corrent⸗Verkehr, welcher überhaupt erſt von wenigen 
größeren Creditvereinen eingeführt iſt, das engliſche 


oder ratenweiſe Einzahlung zu erhöhen. Der Maxi⸗ 0 


die Abhebung oder Ueberweiſung von Geldern ſo 
ſehr erleichternde Checkſyſtem zur Anwendung brin⸗ 
gen. Insbeſondere will ſie auch dem bisher noch 
wenig angeregten Bankbedürfniß ſolcher Perſonen zu 
enügen ſuchen, welche nicht grade den Credit der 
ank in Anſpruch nehmen, die aber, wie dies bei 
Beamten und Angeſtellten aller Art oft der Fall iſt, 
zeitweilig Gelder müßſig liegen haben, die ihnen bei 
einer Bankverbindung bei ſicherer Aufbewahrung 
Zinſen tragen können, ohne daß in der freien Dis⸗ 
poſttion über das Guthaben bei der Bank irgendwie 
Behinderung einträte. 

— Nach Beſchluß des Bundesraths des Zoll⸗ 
vereins ſoll bekanntlich die Einrichtung der 
N Conten, welche bisher nur auf 

eßplätze beſchränkt war, auf ſämmtliche Handels⸗ 
plätze ausgedehnt werden, an denen ſich Großhand⸗ 
lungen veinen, welche einen erheblichen Handel mit 
fremden Waaren nach dem Auslaude betreiben. Es 
iſt darüber ein Regulativ ausgearbeitet und den 
preußiſchen dandelskammern bereits zugeſtellt wor⸗ 
den. Nach § 2 dieſes Regulativs kann die Bewil⸗ 
ligung eines fortlaufenden Contos ſich auf folgende 
Waaren erſtrecken: Baumwollene Waaren; Waaren 
aus Wolle oder Thierhaaren; Leinenwagren; jeidene 
und halbſeidene Waaren; Kleider und Putzwagren; 
leinene Leibwäſche; Gewebe aller Art mit Kautſchu 
überzogen und getränkt, oder in Verbindung mit 
Kautſchuckfäden; kurze Waaren; lederne Handſchuhe, 
Stroh- u. ſ. w. Hüte; außerdem auf Meßplätzen 
auf alle Waaren, für welche nach der betreffenden 
Meßordnung ein Meßconto eröffnet werden kann. 
Nach Vereinbarung der Directionen der Nieder⸗ 
ſchleſiſch-Märkiſchen, der Berlin⸗Görlitzer und der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn tritt vom 15. d. Mts. ab 
ein gemeinſchaftlicher Tarif für Steinkohlen⸗ 
Bea in Wagenladungen von Stationen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach den Zwiſchenſtationen 
der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn via Görlitz in Kraft. 

— Vom 1. Auguſt d. J. ab wird auf der Wil 
helmsbahn „unfertig gewalztes Eiſen“, welches unter 
Declaration „Rohſchienen“ oder „Eiſen zur Ver⸗ 
arbeitung“ ſeit einiger Zeit namentlich nach Oeſterreich 
zur Verfendung kommt und im Weſentlichen noch 
nicht die Eigenſchaften fertigen Eiſens beſitzt, zu Roh⸗ 
eiſen gerechnet und in Klaſſe „C“ tarifirt. 

. Das Präſidium des norddeutſchen Bundes hat 
im Hinblick auf die im Wege der Geſetzgebung er⸗ 
Bund Aufhebun des Schuldarreſtes im 

undesgebiete bei den Regierungen von Baiern, 
Würtemberg Baden und Heſſen die Anregung ge⸗ 
eben, im Intereſſe eines einheitlichen Verfahrens 
ihrerſeits eine Aenderung in den Beſtimmungen der 
deutſchen Wechſelordnung ebenfalls einzuführen. Die 
Antworten der vier Regierungen ſind bereits hier 
eingetroffen. Baden hat ſich dahin ausgeſprochen, 
daß es durch eine 5 Geſetzesvorlage eine 


Abänderung der bezüglichen Paragraphen der deut: 
ſchen Wechſelordnung 5 beabſichti je, die dem 
nächſten de ans en würde. In ähnlicher 
1 eiſe ſind auch die Antworten der 

egierungen von Baiern und Heſſen ausgefallen, 
während die Regierung Würtembergs glaubt, ihre 
Beſchlüſſe von ferneren Ermittelungen abhängig 
machen zu müſſen. 

— (Geſchäfslage in Frankreich.) Der 
Avenir National theilt folgende Stelle aus dem 
jüngſten Rechenſchaftsberichte der Handelskammer 
von Marſeille mit: „Unſer Handel und alle unſere 
Induſtrie empfinden nur allzuſehr die Rückwirkungen 
der politiſchen Ungewißheit, welche auf ganz Europa 
laſtet. Aber wir hegen die Hoffnung, daß die Weis⸗ 
heit der kaiſerlichen . wirkſam dazu bei⸗ 
tragen möge, einer ſo beklagenswerthen Lage der 
Dinge ein Ziel zu ſetzen und das Vertrauen in die 
Zukunft wieder zu erwecken, welches allein dem com⸗ 
merciellen Fortſchritt Gewähr leiſten kann.“ 

— Poſtverkehr in Großbritannien. Der 
Generalpoſtmeiſter des pereinigten Königreichs von 
Großbritannien und Irland hat dem Schatzamte 
feinen 13. offieiellen ai unterbreitet. Wir 
entnehmen demſelben folgende intereſſante Daten. 
Die Geſammtzahl der in England und Wales im 
Jahre 1866 vom Generalpoſtamt ausgegebenen Briefe 
belief ſich auf 623,400,000 gegeu 597,277,616 im vor⸗ 
Verse Jahre, oder eine Vergrößerung von 
4,37 pCt. oder 30 an jede ae In Schottland 
betrug die Zahl der Briefe 70,100,000, eine Ver⸗ 
In Srlan von 4,35 pCt. oder 28 an jede Perion, 
In Irland wurden 56,500,000 Briefe, oder 10 an 
für Perſon ausgegeben. Die Totalanzahl der Briefe 
ür das Verein. Königreich betrug demnach im Jahre 
1866 750 Millionen gegen 720,467,307 im Jahre 1865. 
Außer diefer großen Anzahl von Briefen paſſirten 
durch die Poſt im Jahre 1866 nicht weniger als 
101,784,185 Zeitungen, und 19,217,906 Pf. St. wur⸗ 
den in Money Orders (Geldanweiſungen) ausgezahlt. 


Miscellen. 


— ang im Zollverein). Aus den 
amtlichen Feſtſtellungen über die Salz⸗Gewinnung 
im Jahre 1866 entne men wir Folgendes: Für Stein⸗ 
ſalz beſtanden 7 Werke, auf welchen mit 1103 Arbeitern 
4,800,000 Ctr. Steinſalz im Werthe von 723,500 Thlr. 


F 


1 
i 
3 


am Urſprungssrte gewonnen wurden. An Weiß⸗ und 
Kochſalz lieferten 65 Werke mit 377 Arbeitern, 5,619,000 
Ctr. im Werthe von 3,519,000 Thlr.; an ſchwarzem und 
Ba Salz wurde für 287,000 Thlr. verkauft, während 


ieſes Salz im Vorjahre nur 9000 Thlr. einbrachte; AZ 


an Düngergyps producirten 27 Werke mit 61 Arbeitern 
134,000 Ctr. im Werthe von 18,250 Thlr. Die Ge⸗ 
ſammt⸗Production des ſämmtlichen Salzes belief ſich 
auf 10,746,000 Ctr. im Werthe von 4,359,000 Thlr., 
im Vorjahre 9,446,000 Str, im Werthe von 4,253, 00 RE. 

— Schottiſche Heringsfiſcherei. Wick, Ende Juli. 
Der Heringsfang iſt noch nicht im vollen Zuge, von 
den Weſt⸗Hochlandbooten haben erſt wenige begonnen 
und die Hauptzahl derfelben wird noch erwartet, io 


daß nicht viel mehr als etwa die Hälfte der Wick⸗Flotte 
den Fange 5 Dem Auſchein nach wird erft Mitte 
der nächſten Woche die ganze Flotte in See gehen. 
Ebenſo iſt es mit den Hochland⸗Mannſchaften in Lyb⸗ 
ſter und Helmsdale. Hier iſt bis jetzt wenig gefangen, 
einige Boote hatten guten Fang, doch wird der Total⸗ 
Fang bis jetzt 1000 Crans (gegen 3400 Crans in 
1867) nicht überſteigen. Im Latheron⸗Diſtriet war der 
Fang beſſer, und obſchon nicht bedeutend, doch größer 
als gleichzeitig 1867. In Helmsdale iſt ſehr wenig ge⸗ 
fangen, An den Moray: und Banff-Küften war der 
Fang ſo klein, daß alle ca. 600 Boote zuſammen nicht 
mehr als 2 oder 3 Crans gefangen haben. An der 
Aberdeenſhire⸗Küſte war der Erfolg verſchieden; im 
Fraſerburgb⸗Diſtrict wurden von 330 Booten am Sonn⸗ 
abend 800 Crans (2% per Boot) gelandet, am Dienſtag 


war kein Boot aus, am Mittwoch fiſchten 370 Boote 


im Durchſchnitt 9 Crans per Boot, am Donnerſtag 


220 Boote 5 Crans per Boot, fo daß der Fang bis 


jetzt dort 16 Crans (gegen 8 in 1867) per Boot be⸗ 
trägt. In Peterhead war der Fang ebenfalls gut und 
der Durchſchnittsfang per Boot kam Donnerſtag auf 16 
Crans (gegen 6 Crans in 1867). Weiter nach Süden 
war der Anſchein nicht ermuthigend, in den Montroſe⸗, 
Anſtruther und Eyemouth⸗Diſtricten überſteigt der 
Durchſchnitt nur wenige Crans. Von Lybſter wird 
vom Sonnabend Morgen gemeldet: 
Mittwoch iſt wenig oder nichts gefangen, am Donnerſtag 
waren 110 Boote aus, höchſter Fang 22 Crans, Durch: 
ſchnitt 2 Crans, Freitag 160 Boote aus, höchſter Fang 


34 Crans, Durchſchnitt 1½ Crans, heute 170 Boote 


aus, höchſter Fang 50 Crans, Durchſchnitt X Crans. 


Heute hatten nur ein oder zwei Boote gut gefangen, 


der Reſt kam leer zurück. Totalfang 483 Crans. Die 


Qualität des Fiſches iſt ſehr ſchön und groß. 


In Contracten iſt in unſerer Nachbarſchaft wenig | Landabtrieb war 1702 Stück. 


Am Dienſtag und 


zuſammen 3334 Stück 
Wiener Fleiſchern 1616, von Landfleiſchern 1448, 


gemacht. In Peterhead ſind Verkäufe von 6 Tage 
altem Fiſch zu 32 s geſchloſſen. Drei kleine Ladungen 
find abgegangen, zwei nach Hamburg, eine nach der Oſtſee. 


— 7 ——ͤ́—— — 
Berlin, 5. Auguſt. [Gebrüder Berliner.] 
Wetter jehr heiß. — Weizen loco vernachläſſigt. 
Termine geſtiegen. Gek. 1000 , Kündigungspreis 
67ö , loco der 2100 C. 72—84 nach Qual., 
neuer weiß märkiſcher 79 frei Mühle bez. 7er 2000 6. 
der dieſen Monat 68 bez, September⸗October 65— 
65½ bezahlt, November⸗Dece 
Mai 63 ½ bez. — Rog 


. etroleum * mit Faß 
ſtill, loco 7¼ Br., Dept⸗Sctober 7½ 2 Hel Roos 
ee 7½ Brief. — Oelſaaten 

Raps 72—76 %, Winterrübſen 
te ohne Fa matter, loco 


ez., 7 . 
egen eier en e ee ee 


% Br., November-December und "Der 08 

9¼ 95% bez. April⸗Mai 9% % — N leer 
. — Spiritus er 
Gef. 50,000 Quart. 
aß loco 19%, bez., 
der dieſen Monat und Auguſt⸗September 19%, x 


IT 17 
December 1716 


” 


Thlr., e e Kleeſamen 18—24 Thlr., Tymothe 


a 1200 Pfd. 6 
bezahlt u. Gd., 17 Br., Septbr. Sgr., Butter 


Stettin, 5. Auguſt. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wetter ſchön. 
＋ 230 R. Barom. 28. Wind se Weizen Kar 
verändert, Yer_ 2125 f. loco gelber inländ. aller 82— 
90 &, neuer 73—79 * alter ungar. geringer 56—62 

„mittlerer 6467 , feiner 70—75 , neuer 
65—78 , 83.8 . Aut Jr Auguſt 78¼, 78 bez., 
18%, Gd. Septbr. October 71, 70%, 71 K. bez. u. 
Br. Frühjahr 68 bez. u. Gd., 68 ¼ Br. — Roggen 
ſteigend bezahlt, Jr 2000 6. loco alter 5155 
1 abgel. Anmeld. mit 52 %% bez., neuer 55 ¼½—57 
r Auguſt 52¾ —54½ bez. Yr Septbr. Oetbr. 51— 


52 ¼ bez., 52 Br. u. Gd., Frühjahr 47% —48½ 105 


48 Gd. — Gerſte ohne Handel. — Hafer 47.50 

r Frühjahr 32 % Br. — Erbſen ohne Handel. — 
Winter- Rübſen Yr 1800 6. loco 7476 ., der 
September⸗October 77½¼ . Gd. — Winter⸗Raps 
7˙ 1800 #4, loco 71-77 % — Dotter Yer 1800 . 
loco 62—65 % — Heutiger Landmarkt: Weizen 68 
—84, Roggen 56— 62, Gerſte 53—56, Hafer 32—36, 
Erbſen 60—64 %, Winterrübſen und Raps geringer 
7076 , Heu 10—15 %, Stroh 5—7 , Kar⸗ 
toffeln 20— 22 % — Rüböl wenig verändert, loco 
97 S Br., de Auguſt 9¼ bez. Septbr.⸗Oct. 9%, 
Br., 9 Gd., Decbr.-Jan. 98/2 Gd. April⸗Mai 97 
Br., 9 Gd. — Spiritus feſter, Ioco ohne Faß 
19% bez., der Auguſt⸗Septbr. 18% Gd., 1811, 
Br., Septbr. Octbr. 18%, Br., 18½ Gd., Oct.⸗Nov. 
17½: bez., Frühjahr 17¼ ½ bez. u. Gd., 17½¼ Br. — 
Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus. — Regulirungs⸗ 
preiſe: Weizen 78½ % Roggen 53% . Rüböl 
97 % Spiritus 18% % — Reis, gut mittel Arracan 
58/14 C tr. bezahlt. — Thran, brauner Berger Leber⸗ 
26 & bez. — Petroleum loco und er Schiff 77 
Ag. bez. u. Br., September⸗October 7%, % Br. — 
J kaun male, amerik. 6¼ Sn tr. bez., 6½ 6 ½ 

* tranſ. gef. I: 

Wien, 4. Auguſt. (Spiritus) In der erſten 
Hälfte der Woche haben ſich die Preife in dieſem 
Artikel bei ruhigem und beſchränktem Geſchäftsgange 
behauptet. Prompte Fruchtwaare notirt man 51⅜, 
52 kr. lieferbar im Laufe dieſes Monats 52, 52 ½¼ kr. 
per = Ami: e 

ien, 4. Auguſt. Schlachtviehmarkt. 
Der Auftrieb auf dem geftrigen S lachte 
betrug 682 ungariſche, 2557 galiziſche und 295 deutſche 
Ochſen. Gekauft wurden von 


außer dem Markte wurden verkauft 16, und unver 
kauft ginn auf's Land 254 Stück. Der Geſammt⸗ 
1632 Stück. Das Sch ue 5 

2 Stück. as Schatzungsgewicht ftellte ſich per 
Stück von 490— 710 Pfund, ber Antaufspteis ber 
Stück von 165 fl. bis 212 fl. 50 kr. und per tr, 
von 28 fl. 50 kr. bis 30 fl. 50 kr. heraus. 


de. Breslau, 6. Auguſt. (Von der Oder). 
Ungeachtet der in den letzten Tagen gefallenen Regen 
iſt das Waſſer der Oder nur um ein Geringes geſtiegen 
und heute Mittag zeigte der Oberpegel 13“ 4“ der Un: 
terpegel 6". Die Sandſchleuße haben paſſirt am 4. 
Gottlieb Geisler und Gottlieb Zippel mit Faſchinen 
von Schirne nach Maſſelwitz, Gottlieb Kaufmann Fa⸗ 
ſchinen von P.⸗Steine nach Breslau, 5. Carl Raake 
mit Faſchinen von Tſchirne nach Maſſelwitz und am 6. 
Daniel Jedſig mit Faſchinen von Tſchirne nach Maſſel⸗ 
witz. — Nachdem die Dampfbaggermaſchine die Sand⸗ 
bank bei Grüneiche beſeitigt hat hat man ſie jetzt bei 
Zedlitz poſtirt wo ebenfalls eine koloſſale Sandbank die 
Oder verſperrt. — Obwohl es auch in Ratibor geregnet 
hat, jo iſt noch immer keine Nachricht über etwaiges 
Wachswaſſer hier eingetroffen. — Das Verladungsge⸗ 
ſchäft iſt ganz flau und nur 2000 Str. Zink nach Ham⸗ 
burg IN 5 Sgr. pr. Ctr. exel, Elbzölle wurden verladen. 
Getreide kommt gar nicht zur Verladung. 

k- (Breslauer Landmarkt. 
Juli 1868 ſtellten ſich die 
folgenden Artikel, 
he — 11—12 Thlr., 


e 
Pfd. 


Leinkuchen 84¼—89 Sar. Kartoffeln per Sack a 152 
Ar rutto 173%, —28%, Sgr., Heu per Ctr. a 10 
ebund a 11 


Verſand 24½—25 Thlr., ik, 
rimaſchmalz, 25 Thlr., reg 120 5 
rutto 110— 120 Sgr., Senf per 


— 6%, Thlr., Eier per Schock 18 — 2029 
per Qu. 15¼—18 Sgr., ſchle u. 
es 


Zwiebeln, — —, Zuckern (Notizen, welche in der Zten 
Woche bekannt wurden,) Raffinade 17½—17, Melis 
16½—16, Raffinade, gemahlen 15¾—15 , Farin, 
weiß 15% — 15 ½, Farin, gelb 14½— 12 ½, Farin, braun 
11½—10 Thlr. nach den ſehr verſchiedenen Qualitäten. 
Breslau, 6. Auguſt. (Producten- Markt.) 
Wetter veränderlich. ind Nord. Thermometer 156, 
Barometer 27“ 7¼ “/. — Auch am heutigen Markte 


„blieben die belangloſen Zufuhren Veranlaſſung der 


vor errſchend feſten Stimmung für Getreide, bei der 
ſich Preiſe fernerhin ſteigerten. 5 

eizen blieb beachtet, wir notiren 7 84 f. 
weißer 82—87—92 , gelber 80—84—88 Apr, feinſte 
Sorten 1—2 Gr über Notiz bez. 
. Roggen wurde bei beichränften Angeboten, bes 
bezahlt, * ng (Tuggen neuerdings 99 

i 4—70—73 Ar, feinſter über 
Notiz bezählt. . 

Gerſte beachtet, r 74 K 52—58 Hr, feinſte 
über Hufe ti 501 1 

af er reichlich angeboten, alter 36-37 Gr 
50 “% neuer 33—34 Ir 2 

Hülſenfrüchtebeſchränktumgeſetzt. Kocherbſen 
wenig beachtet, 63—67 Ar, Futter⸗Erbſen 56.— 
IE der 9060. — Wicken gefragt, 2 907“. 45—55 Apr 
— Bohnen ohne Zufuhr, Jr 90 . 80-90 Hr — 
Lupinen ohne Angebot, Jr 90 J 48-52 pr 
nominell. — Buchweizen ohne Käufer, 9 70 N. 
52—56 n nominell, Kukuruz ohne Umſatz, wir 
notiren 62 bis 70 % 7 100 6. — Roher Hirſe 
75—82 pr Nr 84 8. — Kleeſamen rother, 1867er 
Ernte bei animirter Stimmung auch in geringeren 
Qualitäten mehr beachtet, 12—14—10% 3% e . 

Oelſaaten behielten vorherrſchend matte 
Stimmung, wir nottren Winter⸗Raps 166—174— 
180 %, Winter ⸗Rübſen 166—172 % e 150 8%, 
Brutto, feinſte Sorten über Notiz e 

Schlaglein bei mangelnder Zufuhr gefragt, 
wir notiren r 150 (“. Brutto 5 —6 ö 6/5 55 
feinſter über Notiz bezahlt. — Hanfſamen ohne 
Umſatz. Rapskuchen begehrt, 57-59 n 
Yr H — Leinkuchen 90-95 %. e Hi: 

Kartoffeln 20-30 Gr de Sack a 150 &, Br. 
1½—2 n dr Metze. 

Breslau, 6. Auguſt. e Die heu- 
ee war in wenig feiter Haltung und gänzlich 
geſchäftslos; Amerikaner weichend. 

„Breslau, 6. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗ 
Börſenbericht.] Roggen ( 2000 Cz.) höher, 
Yr Auguſt 52%, — / — ½ bez. u. Br., Septbr.⸗Oetbr. 
50 bez. u. Br., Oectbr.⸗November 49 Br., April-Mai 
48 bez. u. Br. f f 

eizen Yr Auguſt 70 Br. 

Gerſte Yr Auguft 53%, Br. 

ee Yr Auguſt 45 Br. 

aps Yr Auguft 82 Br. 

Rüböl wenig verändert, loco 9¼ Br., 8 Auguſt 
und Auguſt⸗September 9%, Br., Septbr.⸗Octbr. 91, 
Br., Octbr.⸗November u. Novbr.-Dechr. 9¼ bez. u. 
Gb., 9% Br., Dechr⸗Januar 9% Br., Febr⸗Marz 
9⅛ Br., April⸗Mai 9/3 bez. u. Gd., 9½ Br. 

Spiritus feſt, loeo 19%, Br., 181%, Gb, 
Dr Auguſt 19½ bez., Auguſt⸗September 18 1½ bez., 
1 17% Br. u. Gd., October⸗Nopember 
16½2 bez. 

Zink feſt, ohne Umſatz. IR 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


Preiſe der Cerealien. f 
olizeilichen Commiſſion. 
eee 15 . Auguſt 1868 f 
Weizen, weißer .. SI 87 8285 Gr 


do. gelber 87—89 86 82—84 
Rog Re 8 72173 70 65—68 = IF 
Gerſte 58—60 57 52235 1 

ajer : 36—37 35 3954. 
Er ien, 55 ee a 125 117955 x E 

CFT 163 Sn 
Räbſen Winterfrucht 170 164 158 2 
— 


Wa 


5 ſerſtand. 
Breslau, 6. Auguft et 
5 Unterpegel: Were 13 F. 4 3. 


Concurs⸗Nachrichten. 

Berlin, 5. Auguſt. In dem Concurſe über das 
Vermögen der Kaufleute (Weinhändler) Elias Ilges 
und Bernhard 1 Firma Ilges u. Segall, be⸗ 
ſchloſſen die Gläubiger im Wahltermine, die vorhande⸗ 
5 eine bis zum erſten Prüfungstermine (29. Sep⸗ 
tember) auszuverkaufen, den Kaufmann v. d. Linde als 
Verwalter der Maſſe, welche etwa 10 pCt. enthält, bei⸗ 
en und die Gemeinſchuldner aus der Concurs⸗ 

aft zu entlaſſen. 

— In dem Concurſe des Wagenfabrikanteu Paul 
Heinrich Wilhelm Kuhn, Firma Kuhn u. Co., betragen 
nach dem jetzt den Intereſſenten zur Einſicht aufgelegten 
Vertheilungsplan die baar vorhandenen Activa nach 
3 80 der bevorrechtigten Forderungen mit 478 Thlr. 
3 Sgr. noch 147 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf., welche auf die 
vorrechtsloſen Paſſiva im Betrage von 13,291 Thlr. 
Sgr. verthellt, eine Dividende von 1½ pt. er 
geben. Unbericigt bleiben 13,144 d Sgr. 2 Pf. 

elsmann Fridolin Rüß mann zu 


1 


— Der Ha 
Mit erklärt; Zahlungs⸗Einſtellung 
a 26 Sat ; ebe Wee der Sch daſelbſt. 


Fr 


„ 


Re 


—— 4 — — 


u 8 
n 5 


au gekommen, und hat, nachdem es daſelbſt die Verein. 


en Staaten zu fuspendiren. — 


— Ueber das Vermögen des Buchhändlers Her: 


mann Streiber zu Magdeburg iſt der . 


Concurs eröffnet; Zahlungseinſtellung 1. Juni; ein 
weiliger Verwalter Kaufmann Max Jaͤnſch daſelbſt; 
erſter Termin 10. Auguft. 5 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm 
Wichards zu Swinemünde ift der kaufmännische Con⸗ 
curs eröffnet; Zahlungseinſtellung 22. Juli; einſtweiliger 
Verwalter Bürgermeiſter Eggebrecht daſelbſt; erſter 
Termin 11. Auguft. - 

— Aus Gothenburg empfing die „Poſt och Inr. 
Tid“ ein Telegramm, worin die Kornhändler⸗Firma 
Lindhult u. Co. als fallit angekündigt wird. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Bremen, 1. Auguſt. Das Poſtdampfſchiff des 
Norddeutſchen Lloyd „New⸗Nork“, Capt. F. Dreyer, 
hat heute die fünfte diesjährige Reiſe nach New⸗Nork 
via Southampton angetreten. D ſſelbe nahm außer 
der Poſt 621 Paſſagiere und 780 Tons Ladung an 
Bord. Die „New⸗York“ paſſirte 4 Uhr Nachmittags 
den Leuchtthurm. 1 

Bremen, 1. Auguſt. Das Dampfſchiff des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd „Berlin“, Capt. C. Undütſch, hat 
heut die dritte Reiſe nach Baltimore via Southampton 
angetreten. Daſſelbe nahm 774 Paſſagiere und 540 
Tons Ladung an Bord. Die „Berlin“ paſſirte 2½ 

Uhr Nachmittags den Leuchtthurm. 
amburg, 1. Auguſt. Das Hamburg⸗New⸗Vorker 
Full ampfſchiff „Hammonia“, Capt. Meier, am 21. 
uli von New. Vork abgegangen, iſt nach einer ſehr 
ſchnellen Reiſe von 9 Tagen 21 Stunden am 31. d. M. 
11 Uhr in Cowes angekommen, und hat, nachdem es 
daſelbſt die Vereinigte Staaten⸗Poſt, ſowie die für 
Southampton und Havre beſtimmten Paſſagiere gelandet, 
um 1 Uhr die Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt. Daſſelbe 
überbringt 105 Paſſagiere, 61 Sriefläce, 700 Tons 

Ladung, 211,200 Doll. Contanten. 
— Das Hamburg⸗New⸗Yorker Poſt Dampfſchiff 
„Boruſſia“, Capt. Franzen, am 18. Juli von New 
Vork apgegangen, iſt heute Morgen 10½ Uhr in Cowes 


Staaten⸗Poſt, ſowie die für Southampton und Havre 
veſtimmten Paſſagiere gelandet, um 1½ Uhr die Reiſe 
nach Hamburg fortgeſeßt. Daſſelbe überbringt 270 
aſſagiere, 9 Briefſäcke, 650 Tons Ladung, 203,075 
oll. Contanten. 
Neueſte Nachrichten. (W. T. B.) 

Paris, 4. Aug. Der „Abend Moniteur“ demen⸗ 
tirt das Gerücht, betreffend die Ausgabe neuer Pa⸗ 
riſer Stadtobligationen. Re 5 

Paris, 5. Aug. Der „Conſtitutionnel“ ſagt bei 
Beſprechung der neuen Anleihe: Die erſte ſofort bei 
der Subſeription zu leiſtende Einzahlung werde in 
baarem Gelde zu machen fein, es werde nicht genügen, 
leicht beſchaffbare Werthpapiere zu deponiren, um 
dadurch eine ſcheinbare Ueberzeichnung zu Stande zu 
bringen. Es ſei bereits von gewiſſen Manövern die 
Rede, um Subſexiptionsliſten aufzuſtellen, welche auf 
eine Summe auslaufen könnten, die zu den wirklichen 
Ratenbeträgen in keinem Verhältniſſe ſtänden. Ein 
derartiges Manöver, das mit der miniſteriellen An⸗ 
ordnung durchaus im Widerſpruche ſtehe, werde durch 
die Umſicht der Regierung vereitelt werden. 

Nach Berichten aus Dünkirchen ſind geſtern 
Abend daſelbſt die Staatsmagazine auf dem Marine⸗ 
Quai durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Der 
verurſachte Schaden wird auf 1,200,000 Frs. belchatt. 
Der Verluſt von Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

London, 5. Aug. Das Geſammt⸗Capital für 
die indiſcheuropäiſche Telegraphenlinie iſt bet in die 

Waſhington, 25. Juli. Der Senat hat in die 
Naturaliſationsbill ſtatt des Repreſſalienparagraphen 
einen andern geſetzt, welcher den Präſidenten ermäch⸗ 
tigt, die diplomatiſchen Beziehungen mit den beleidi⸗ 
N fe gt des Gesetzentwurf d Im Dealer 

ntenhauſe ift der Geſetzentwurf durchgegangen, für 
Virginten, Miſſiſſippf und Texas provi Arie Regie: 
rungen einzurichten. Das Haus nahm ferner die vom 
Senate bereits genehmigte Bill an, nach welcher zur 
Einlöſung der Compoundintereſt⸗Noten eine Sitten 
reipencentider Anleihe⸗Certificate in Höhe von 25 
Millionen Dollars ſtattfinden ſoll. — Gewaltige 
. in Baltimore haben an drei Millionen 
Dollars Eigenthum zerſtört; auch ſind viele Menſchen⸗ 
leben dabei zu Grunde gegangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 6. Auguſt. (Schluß ⸗Courſe.) Cours v. 
Geſchäftslos. 2 5. Auguſt 
e 58, 50 58, 50 
National⸗Anl. 62, 50 62, 50 
1860er vote 5 84, 80 84, 50 
1864er Looſe. 95, 50 95, 60 
redit⸗Actien. 21¹, 40 211, 70 
ordbahn. 183, 50 184, 75 
Oalizieer .. 208, 75 208, 25 
ee Weſtbahn 154, 20 154, 70 
St.⸗Eiſenb. Act. Cert. 246, 50 246, 60 
Lombard. Eiſenbahn . . 180, 80 181, 10 
nnn 13, TV 113, 75 
VC 45, 20 
, aeg 8800 83, 60 
aſſenſcheine 2 187% 25 167, 
apoleonsdor . . . . 9, 077 9, 087 


Verantwortlicher Redacteur 


Die re 


bis zum 


eingetroff 


örſen⸗Depeſche von Berlin war Weizen 3120, Gerſte 1150, Hafer 20,050 Quarters. 
e dieſes Binttes noch nicht | Haß ers 
en. 


Sah ſchwacher Marktbeſuch. Weizen faſt leblos, 
an 995 d Mehl desgl. Serie 
„ Hafer ſchleppendes Geſchäft. Leind 
loco 5 585 5 = n 3 
iverpool, 5. Auguft, Mittags. Baumwolle: 
8000 Ballen Umſatz. Ruhig. — Middling Orleans 10, 
middling Amerikaniſche 9, fair Dhollerah 7d, 
middling fair Dhollerah 7¼ fair Bengal 6, New 
Oomra 7%, Pernam 10, Smyrna 8 ¼ Egyptiſche 11¼ 
Liverpool, 5. Aug. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
8000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und 
Export 2000 Ballen. Preiſe 1,—Ys d. niedriger. 
Newyork, 5. Aug., Abends 6 Uhr. Wechſel auf 
London 110%, Gold⸗Agio 49, Bonds 114%, Baum⸗ 
wolle 30, Petroleum 35, Mehl 8, 95. 
— — — ——— —-—? — —— — 
Oppeln⸗Tarnowitzer⸗Eiſenbahn. Einnahme pro 
Monat Juli 1868. Nach blu er Feſtſtellung 
ſind in obigem Monate laufenden Jahres gewonnen: 


1) vom Perſonen⸗Verkehr 2,972 

2) vom Gepaͤck Verkehr 5 678 
3) vom Güter⸗Verkehr 15,238 = 
4) außerdem . 4,000 


Summa: 22277 

In demſelben Monate des Vorjahrs ſind bah 
berichtigter Feſtſtellung gewonnen: 

I) vom Perſonen Verkehr. 3,085 HM 

Stettin, 6. A 2) vom Gepäck Verkehr. 63 
2 ettin, 6. Auguſt. Cours v. 3) vom Güter⸗Verkehr 14,523 
e Nagn * ſteigend. 4 er Auguft 4) außerdem 5 2 2,200 
August... 8. 5 De Summa: 19,871 M 
Ng he 72 70% Mithin dies Jahr mehr Du 
Selunift. 4 % ben Seen Nee 1 
„5 2 2 m G 3 ) — 

Fan . 2 er 3) vom Guͤter⸗Verkehr 715 = 
Rund. lau | 5 3 ER n = 

5 4 1 95 ; Summa: 2,519 113 
a Seht Den 97 30 Ueberhaupt mehr.. 2,406 21 

April⸗Mat 2 91 9%“ und von Anfang des Jahres ab gegen 
Spiritus. Matter. a das Vorjahr mehr 32 ee DE 
Dr Auguſt 18% 18% 3 1 i ; f 
Setr-Scir.. . 18 18% Fur meine Sprit⸗„Rum⸗ u. Liqueurfabrik 
Octbr.⸗Novbr. 17% 5 115 5 ſuche einen Reiſenden pr. 1. October c. Nur diejenigen, 
Getreide 


Sonden, D; Aug., Nachm. 24 
mar ö 


Prioritäten, 
Gold und Papiergeld. 
103% B. 


Preuss. Anl. v. 1859 
SE 


AO. ge 
Staats-Schuldsch. . 


Prämien-Anl. 18553 


Bresl, Stadt-Oblig. 
do, do 


Pos, Pfandbr,, alte 
do, do. do. 
do. do neue 


Schl. Pfandbriefe d 
1000 Thlr. 


do, Pfandbr. Lt. A, 
do. Rust.-Pfandbr. 
do. Pfandbr. Lt. C. 
do. do. Li. B. 
do. do. do. 
Schl. Rentenbriefe 
Posener do. 
Schl. Pr-Hülfsk.-O. 


Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 
do. do 
Oberschl. Priorität. 
do. 
Lit. F. 
Lit. G. 
R. Oderufer-B. St.-P. 
Märk.-Posener do. 
Neisse-Brieger do. 
Wilh.-B., Cosel-Odb. 
do. do. 
do. Stamm- 
do. do. 


Dussten eg 
Louisd'or 


Oesterr. Währung 


Russ. Bank-Billets . 


Breslauer Börse vom 


Inländische Fonds und Eisenbahn- 


und Herausgeber Oskar Freund in Breslau. Im Selbſtverlage des 


die bereits für dieſes Fach gereiſt, K. Berückſichtigung. 


H. Bruck, Liegnitz. 
Ein junger Mann, 


mit Buchführung und Correſpondenz vertraut, der 
polniſchen Sprache mächtig, mit guter Handſchrift, 
ſucht per 1. October c. Stellung in einem Comptoir 
oder Engros Geſchäft. (596 

Gefällige Offerten übernimmt die Expedition dieſes 


Blattes unter A. H. 90 franco zur Weiterbeförderung. 


August 1868. 
Eisenhahn-Stanm-Aetien. 
Bresl - Schw.-Freib 4 , 117% G. 
Fried.-Wilh.-Nordb 4 — 
Neisse-Brieger . 4 
Niederschl, - Märk | 


Es 


Oberschl, Lt. Au C 3 1874, G. 
do. Lit. B 5 — 
Oppeln-Tarnowitz 5 81 B. 
RechteOder-Ufer-B, 5 81 G. 
Cosel-Oderberg .. 4 105% B. 
Gal Carl-Ludw S P. 5 — 
Warschau-Wien . . 5 ' 59% bz. 


Ausländische Fonds. 


Amerikaner. 6 15% bz. u. G. 
Italienische Anleihe 5 53% G. 
Poln. Pfandbriefe 4 _— 
Poln. Liquid.- Sch. 4 | 56%—% bz. 
Rus. Bd.-Urd.-Pfdb. * \ 
Oest, Nat -Anleihe 5 | 56% B. 
Oesterr. Loose 1860 5 | 75% B. 

do 1864 ea 


Baierische Anleihe. 4 
Lemberg-Czernow, 
Diverse A 2 
Breslauer Gas-Act, den 
Minerva 


* 


do, do. St.-Pr. 43 65 B. 
Schlesische Bank . 2 116% G. 
Oesterr, Credit- ..|5 | 94% G. 

Wechsel-Course. 

Amsterdam S. 143% ba. u. B 

0, ..|2M.| 142% bz. 
Hamburg.. . . k. S. 151 bz. u. B 
do. 150% G. 
London . k. 8 — f 
do . . 3 M. 6.23% bz. u. B. 

Paris . 2 M. 81 B. 
Wien 6 W. .. k. S. 89% B. 

do. 2 M. 88% bz. 

Warschau 90 SR 8 T. 82% G. . 

erausgebers. Druck von Leopold Freund in Breslau. 


